
Tiger, 
Tiger, Flammen-

pracht!

in den 
Wäldern…

 Dad, sag das 
Tiger-Gedicht 

auf!

… düstrer 
Nacht! 
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dadDy!

5



Dieser Bär war 
wieder am Kompost. 
Wollte ihn nur ver-

scheuchen.

Es ist ohnehin Zeit aufzustehen.

… und doch lässt sich 
die Vorahnung drohen-
den Unheils nur schwer 
abschütteln.

Alisons Socken-Sortiment, aus dem un-
längst die Melancholie oder Ennui indu-
zierenden Paare entfernt wurden, liegt 
tröstlich in Reih und Glied…

ich hatte 
schon wieder so 
einen Angsttraum 
wegen der Serie.

Hon, entweder 
du hältst dich raus 

oder du bringst dich 
halt mehr ein.

ich weiss, 
ich weiss.

Alison Bechdel erwacht aus unruhigen Träumen.

What 
the…??!! 

Sorry, Hon. 
Dachte, du bist 

schon wach.
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Der Sonnenaufgang ist bezaubernd, 
wie mit dem Cottagecore-Filter von 
instagram bearbeitet…

… zweifelsohne Folge der Waldbrände 
in dreitausend Meilen Entfernung.

Das ganze Haus ist ziemlich ordentlich, 
Resultat einer neuerlichen Death-Clea-
ning-Aufräumaktion, nach schwedischem 
Vorbild.

Besonders liebt sie es, Holly ihren 
Morgenkaffee ans Bett zu bringen. 
Sie fühlt sich dann wie Leopold 
Bloom.

Und doch, eigentlich erstaunlich, 
schafft sie es immer wieder aus dem 
Bett und folgt ihrer Routine.

Sie hat sich in letzter Zeit schwer damit 
getan, sich ihre Zukunft vorzustellen. 
Oder irgendeine Zukunft.

Alison liebt 
Routine.

Abtreibung ist nunmehr strafbar oder extrem eingeschränkt in vielen

… Ta
ifu

n… Tsunami… Krypto… Staatsbegräbnis der Queen

… Florida fliegt 
Migranten 

  nach Martha’s 
  Vineyard…
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Mein 
TABLETT! 

YEY!

Dann schleife ich meine neue 
Skulptur fertig. Dann muss ich 

neunzig Pfund Tomaten ein-
            kochen. Und du?

Sal kommt 
vorbei und hilft mir 
mit dem Fachwerk-

Hühnerstall.

Was 
machst du 
 heute?

Hollys fortwährende, unermüdliche 
Begeisterung genügt.

Aber sie braucht keine Joyce-Anspielung, um das Kaffee-Ritual zu rechtfertigen.

Zumindest beschert es Alison eine 
kleine Auszeit von ihren eigenen 
Gedanken.

Gern 
geschehen!

… mit prätentiösen Joyce-Anspielungen. Und wäre 
dieses Buch nicht gewesen, hätte sie sich vor lan-
ger Zeit schon einen richtigen Job suchen müssen.

Wie kommt sie jetzt bloss auf Ulysses? Auf dem College war es eine Quälerei. 
Aber: in den gezeichneten Erinnerungen an ihren Vater hatte sie später ein paar 
Seiten vollgekriegt…
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Wie Alison Holly um die Konkretheit 
ihrer Projekte beneidet.

Keine 
Sorge, Hon. 

Die verkauft das 
Ding schon.

Heloise C. Bland ist Alisons Literatur-
agentin.

Hoffentlich meldet sich
 Heloise bald, und hoffent-

lich hat schon jemand 
interesse signalisiert.

Ebenso beneidet Alison Holly um ihren 
unerschöpflichen Quell an Optimismus.

in den fünfzehn Jahren seit Erschei-
nen ihrer Erinnerungen hat Alison das 
Schreiben ihres neuen Buchs umtänzelt. 
Endlich nun ist das Exposé fertig.

Gewöh-
nen wir uns 

halt um.

               Und auch 
wenn nicht: Schau! ich 

hab grad noch einen Kom-
poster verkauft!

ich füttere mal 
lieber die Ziegen.

 Um den Lebensstandard zu halten, 
an den wir uns gewöhnt haben, 

werden wir ’ne Menge Wurmkom-
poster brauchen.

Wie um alles in der Welt ist Alison 
bloss auf die idee mit dem Gnaden-
hof für Zwergziegen gekommen?

Seufz 

9



Von ihrer Mittelschicht-Kindheit 
über ihre Boheme-Jahre bis hin zu 
ihrem Durchbruch.

Aber zunächst 
muss sie es ver-
kaufen.

Warum denkt sie an sich selbst 
immer in mythologischen Begrif-
fen? Wie narzisstisch ist das 
denn bitte?

Guten Morgen, 
Lula! Dot! 
Frankie!

Hi, Frieda! 
Hi, Charlotte! 

Hi, Roxie!

Mit Fokus auf Überkonsum, Ungleichheit, 
unendlichem Wachstum und Medienkon-
zentration im Spätkapitalismus!

Sie braucht diesen Vertrag für das neue Buch wirklich.
Das Projekt baumelt über ihr wie ein Damoklesschwert.

Das Buch $UMME: Eine Bilanz würde 
zur Abwechslung mal nicht das 
heikle Thema Familie, sondern die 
Rolle des Geldes in ihrem Leben 
beleuchten.



Die Ziegen füttern sich ja nicht von 
allein. Heloise! Sitzt du 

gerade?

Moment… Megalopub? Gehören die 
nicht diesem konservativen Medien-

mogul, der die amerikanische 
Demokratie zerstört hat?

Das ist sehr 
gut. Dann hät-
test du etwas 

Sicherheit.

ist das ein 
Problem?

ich will dich zu nichts drängen, 
wenn du ein schlechtes Gefühl hast. 
Aber warten wir doch erst mal ab, ob 

           sie ein Angebot machen?

O…Okay. 
Halt mich auf 
dem Laufen-

den.

 Ähh…

Oh, oh… 
Klingt nicht 

gut.

Ein paar Verlage haben starkes 
interesse signalisiert. Unter anderem – 

aufgepasst! – Megalopub! Und ich glaube, 
ich kann da ein hübsches Angebot für die 

Vorkaufsrechte rauskitzeln.

Äh… 
Das ist gut, 

oder?
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Dann kamen die langen, mageren Jahre 
im Kampf mit dem Buch. Wie rein diese 
Flamme in ihr gelodert hatte! Trotz 
ihrer sich auftürmenden Kreditkar-
tenschulden.

Die Serie!! Sogar jetzt, 
kurz vor dem Launch der 
dritten Staffel, kam es 
ihr surreal vor.

Das Buch hatte alles verändert. Es 
schlug nicht ein wie ein Komet, son-
dern der Erfolg kam nach und nach.

… aber Alison hatte ein 
klares Ziel vor Augen! 
Lesbische Tierfreundinnen 
waren auch Menschen.

Wow. Seit wann 
ist das Leben so 
     kompliziert?

Damals, als sie ihre Comic-Strips Lesbian Peta Members to Watch 
Out For in ums Überleben kämpfenden queeren Zeitschriften 
im ganzen Land veröffentlichte, war das Geld knapp…

Zwei Wochen 
auf der Hard-

cover-Sachbuch-
Bestsellerliste. 

Auf der Shortlist 
für den Triangle-
Award der Buch-
kritik. Buch des 
Jahres von Field 

and Stream.

Schliesslich 
gelangte es auf 

die College-
Lektürelisten 
für das Fach 

Englisch. 

All ihre literari-
schen Anspielungen 
waren natürlich 
gestrichen worden.

Allerdings begannen sich ihre Finanzen erst mit der 
prestigeträchtigen Streaming-Serie Tod und Taxidermie
entscheidend zu verändern.
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Mein Vater verdiente unseren Lebens-
unterhalt mit den inneren Organen von 
Wild und Geflügel. Oder genauer: Das  
Ausweiden von Tieren brachte das Essen 
auf unseren Tisch.

… oder gebratenen Dorschrogen. Wir 
assen Hühnchenpastete von Swanson’s, 
wie alle anderen auch.

Bis ich mit zehn Jahren Vegetarierin 
wurde.

Nicht, dass wir die Tiere assen, an denen 
Dad arbeitete.

Entweder waren sie schon zu lange tot 
oder voller Schrot.

Es gab keine innereiensuppe, 
keine nussigen Mägen, kein gefüll-
tes Röstherz, keine panierten 
Leberscheiben…

Reich 
mir mal die 

Schere.

Ein Beruf 
wie jeder an-

dere.
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